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M 24 Samstag * den 27 . februar abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 27 . Februar , vormittags . (28. B . Amtlich) .

MsstUcker Kriegsschauplatz . In der Champagne haben die Franzosen , gestern und heute Nacht, erneut mit starken Kräften
angegriffen. Der Kampf ist an einzelnen Stellen noch im Gange . Im Uebrigen ist der Angriff abgewresen worden Nordl . Verdun
haben wir einen Teil der französischen Stellungen angegriffen. Das Gefecht dauert noch an . Von den übrigen Fronten ist nichts
Wesentliches zu melden.

Oestltcbe * Kriegsschauplatz Nordwestlich Grodno , östlich Lomza und südlich Prasznysz , sind heute russische Kräfte ausge¬
treten, die zum Angriff vorgehen . An der Skroda , südlich Kolno , machten wir 1100 Gefangene . Von lmks der Weichsel ist nichts
Besonderes zu melden.
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Lokales.
* Gestern abend fand eine Stadwerordneten-

Versammlung statt , die unter Vorsitz des Herrn
Sanitätsrat Dr . Spielhagen von 13 Mitgliedern
besucht war . Vom Magistrat waren die Herren
Beigeordneten Schulte , Stadtältester Wehrheim und
Schöffe Kunz zugegen Den Anwesenden wurde
zunächst der vom f Herrn Bürgermeister Pitsch
verfaßte Geschäftsbericht der Stadtverwaltung für
das Jahr 1913 ausgehändigt . Der 1. Punkt der
Tagesordnung betraf den Bericht der Landwirt¬
schaftskommission über die Hergabe städtischer Grund¬
stücke zu landwirtschaftlicher Nutzung und Beschluß¬
fassung über die zu ergreifenden Maßnahmen.
Namens der Landwirtschaftskomisston sprachen Stadt¬
verordneter Bernh . Weigand und Beigeordneter
Schulte über den Beschluß der Kommission . Für
Kartoffelfeld , zu dem das sog. Schäserfeld an der
Oberurseier Chaussee ausersehen ist, haben sich nur
sehr wenig Leute gemeldet und für das Gemüse¬
feld unterhalb des Friedhofes auch nur einige . Die
Komission »ft sich darüber einig , daß allen denen,
die (tu, _ m me r"en , soviel Land zugemess
Werden soll, wie es nach Lage der Sache möglich
ist. 2m Kartoffelfeld soll zur Bedingung gemacht
sein, daß bestimmt Kartoffeln oder Gemüse gepflanzt
Werden und Kultur gehalten wird , d. h . das Feld
so gepflegt wird , wie es ordnungsmäßig ist . Als
Entgegenkommen soll den Pächtern auch das Vor¬
recht auf das Ergebnis der Bäume eingeräumt
Werden , so zwar , daß es ihnen auf fachgemäße
Taxation überlassen werden kann . Das Gemüse¬
feld unter dem Friedhof soll so verteilt werden,
daß jedem Liebhaber ca . 5 Ruten zufallen . — Ein
Angebot von mehreren Zentnern Schweineschmalz
per Pfund zu 1.34 Mark wird von einem Ober-
urseler Metzger gemacht . Die Versammlung will
das Geschäft aber den Geschäftsleuten überlasten.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

* Am Samstag den 20 . Februar fand in
Diez a . d. L . die Vorstandssitzung des Nastauischen
Landes -Obst - und Gartenbauvereins statt , wobei
auch der hiesige Obst - und Gartenbauve ein durch
^ >ei Mitglieder vertreten war . Der Vorsitzende,
Geheimrat Duderstadt eröffnete um 2 1/* Uhr die
Sitzung mit der Begrüßung der Anwesenden mit
dem Hinweis die in dieser schweren Kriegszeit zur

Ernährung des deutschen Volkes vorzunehmenden
Maßnahmen . Er gedachte nun der verstorbenen
Mitglieder , welche sich um den Obst - und Garten¬
bau verdient gemacht haben und deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Ferner
begrüßte der Vorsitzende den anwesendenden Reg .-
Präs . Dr . v . Meister und drückte seine Freude aus,
daß der Herr Präsident das was er bei der letzten
Generalversammlung in Cronberg versprochen,
an den Bestrebungen und dem Gedeihen des Land-
Obst - und Gartenbauvereins regen Anteil zu neh¬
men , auch getreulich gehalten habe . Der Herr
Präsident , welcher in einer kurzen Ansprache die
Anwesenden ermahnte , in ihren Vereinen zu wir¬
ken, daß das , was hauptsächlich zur Volksernährung
in der jetzigen Zeit auf dem Gebiete des Obst-
und Gartenbaues zu leisten ist, auch tatkräftig durch¬
geführt wird . Herr Garteninspektor Junge aus
Geisenheim berichtete hierauf über die Vereinstätig¬
keit im verflossenen Jahre . Herr Geheimrat Wort¬
mann sprach nun über eine neue Birnsorte , welche
zu Ehren des Vorsitzenden Geheimrat Duderftadt-
Birne genannt wird , sowie über die neueste Geisen-
heimer Züchtung , eine Kreuzung von Diels Butter¬
birne und Edelcrasane , welche auch im Bilde den
Anwesenden gezeigt wurde , und zu Ehren des an¬
wesenden Vorstandsmitgliedes v . Heimburgs Butter¬
birne benannt war . Herr Kammerherr bedankte
sich für die Ehre , an dieser neuen Sorte Paten¬
stelle vertreten zu dürfen und hob hervor , daß die
Birne sehr gut und wohlschmeckend sei. Nun be¬
gann Herr Garteninspektor Junge seinen fast stän¬
digen Vortrag über Gartenbau . Er empfahl Spar¬
samkeit für vorhandenes frisches Gemüse , das so
viel wie möglich durch Herstellung von Dauerpro¬
dukten zu erhalten sei. Solche Arten von Gemüse
find zu empfehlen , welch » keine hohen Ansprüche
an den Boden machen . Aussaat von Spinat,
Mangold ) römiger Kohl ) , so viel wie möglich
frischen Salat sobald sich der Boden bearbeiten
läßt . Aussaat von Karotten , mehrere Aussaaten
von Erbsen , und soviel Bohnen pflanzen , als nur
möglich , denn Bohnen könne man an jedem Tag
essen. Auch die dicke Bohne , welche einen hohen
Nährwert hat und sich mit jedem Boden begnügt;
rote Rüben , Sellerie , Lauch und Zwiebel sind reich¬
lich zu ziehen . Nachdem noch verschiedene Vertreter
über wild wachsende Gemüsearten , wie Löwenzahn,

Brennessel und wilden Spinat gesprochen hatten,
ergriff Herr Obergärtner Schlegel das Wort und
ermahnte zu einfacher Lebensweise , damit in dieser
schweren Kriegszeit kein Mangel eintrete nnd schloß
mit den Worten : Wir müssen durchhalten!

* In der Dienstags -Nnmmer ist eine Anzeige
betr . den Aufschlag der Milch um 6 Pfg . der Ltr.
erschienen . Die Unterschrift erweckt den Anschein,
so schreibt ein hiesiger Landwirt , als wenn die
Landwirtschaftsk . mmer davon unterrichtet sei, was
entschieden bezweifelt wird . Es scheint eher der
sog . Bauernverein diesen ungeheuerlichen Aufschlag
insceniert zu haben . Die Milch darf wie andere
Konsumartikel einen kleinen Aufschlag haben , aber
6 Pfg . pro Liter ist entschieden zu viel.

* Das am Sonntag abend hier durch die Mit¬
glieder des Rheinisch - Mainischen Verbandstheater
zur Aufführung gelangende dreiaktige Schauspiel
„Deutschland über alles " erzielte gelegentlich seiner
letzten Aufführung in Frankfurt a . M . (Zoologischer
Garten ) und Aschaffenburg (Stadtteheater ), starken
ungeteilten Beifall bei Publikum und Presse . Dank
der vorzüglichen Leistungen der Schauspieler , es
wurder it besonderem Lob die Damen Werner
und Overmayer und die Herren Felix Häuser,
Stein und Mar Stumpf genannt , erlebte das von
echt vaterländischer Begeisterung getragene , bitterer¬
weise wertvolle Schauspiel bereits zehn Wieder¬
holungen . Wir können seinen Besuch bestens em¬
pfehlen . Die Kindervorstellung bringt eine sehr
zeitgemäße Komödie . Tischlein deck dich , Esel streck
dich, Knüppel aus dem Sack . Die vier Hauptdar¬
steller sind der Wirt ein Engländer , der Kellner
ein Franzose , der Hausknecht eine Russe und der
deutsche Michel . Es ist lustig zu sehen , wem sich
das Tischlein deckt und wer die Knüppel kriegt.

* Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr ist
Gottesdienst in der kath . Kirche zu Schönberg.

Der Krieg.
Berlin,  27 . Sept . Nach Telegrammen aus

dem Haag in den Morgenblätlern beobachteten die
an der englischen Ostküste kreuzenden englichen Tor¬
pedoboote am 25 . Februar zwischen Hiddelborough
und Hüll 14 mal Periskope von Unterseebooten.
Die Unterseeboote tauchten jedesmal und trotz län¬
geren Suchens konnte ihre Spur nicht wieder ge¬
funden werden.



Verlin , 27. Febr - Wie in England Re¬
kruten gepreßt werden, zeigt sich in einem Tele¬
gramm der Vossischen Zeitung. Darin heißt es:
Die englische Regierung habe eine Liste von 80
großen Firmen ausgestellt, von deren Personal nie¬
mand im Heere stehe. Von dieser Liste seien 30
Firmen ausgeschieden, und von den übrigen sollen
SO Prozent des Personals zum freiwilligen Kriegs¬
dienst gezwungen worden. In der neuen Liste
fehlen die Eisenbahngesellschaften, deren Personal
einwandte, daß, wenn ein Teil von ihnen dienen
müßten, die Arbeiten für die Regierung erheblich
leiden müßten.

Berlin,  27 . Febr . Schweizern Blättern
wird der „Täglichen Rundschau" zufolge berichtet,
die Oesterreicher hätten einen außerordentlichen Er¬
folg errungen, der ihnen im Osten die Herrschaft
bis an den Dnjeftr sichere und die russischen Stel¬
lungen in den Karpathen endgültig gefährde. Man
dürfe jetzt in kurzer Zeit auf die Rückgewinnung
Galiziens rechnen.

Berlin,  27 . Febr . Aus Belgien melden
laut Lokalanzeiger P̂ariser Blätter , der General¬
gouverneur von Belgien habe die Beschlagnahme
aller Fabriken und Unternehmungen angeordnet,
die Engländern oder Franzosen gehören. Diese
Unternehmungen stellen einen außerordentlichhohen
Wert dar.

Konftantinopel,  27 . Febr . ftW. T. B.
Nichtamtlich.) Der Berichterstatter der Agence
Milli auf dem ägyptischen Kriegsschauplatz tele¬
graphiert : Aegypter, die schwimmend den Suez¬
kanal durchquerten, überbringen den türkischen
Truppen die Grüße ihrer Kameraden. Die Zu¬
sammenkünfte zwischen Aegyptern und Osmanen
werden im Dunkel der Nacht bewerkstelligt, da die
im Kanal patrouillierenden feindlichen Torpedo¬
boote am Tage keinen Muselmanen an das West¬
ufer des Kanals herankommen lassen. Mehariften-
Streiskorps haben die Meldung überbracht, daß
die Engländer die bei den ersten Zusammenstößen
der türkischen Artillerie zerstörten Verteidigungs-
Werke eiligst wieder in Stand setzen.

Berlin,  27 . Febr . Das Ministerium des
Herzogtums Koburg-Gotha ordnete an, daß in den
Schulen des Hezorgtums am 27. März Bismarck¬
feiern stattfinden sollen.

Genf,  26 . Febr . Nach einer Privatmeldung
aus Paris sollen alle Dampfer der Vereinigten
Staaten , die Nahrungsmittel für Europa befördern,
besondere Kennzeichen erhalten, deren Nachahmung
Washington als feindlichen Akt betrachten würde.
In den auf die amerikanische Lebensmitteleinfuhrung
angewiesenen Länder sollen gemischte Kommissionen
die Verteilung überwachen, wobei den amerkani-
schen Konsulaten eine wesentliche Aufgabe zuge¬
dacht würde.

Petersburg,  26 . Febr . Nach einer Mel¬
dung des Blattes „Rjetfch" sprach der amerikanische
Gesandte in Peking den bestimmten Wunsch aus,
daß der japanisch-chinesische Konflikt auf friedlichem
Wege geregelt werde, sonst würden sich die japa¬
nisch-amerikanischen Beziehungen unbedingt ver¬
schärfen. — Der Aufstand in Südchina nimmt
einen immer größeren Umfang an.

Kopenhagen,  26 . Febr . Wie die russische
Zeitung „Rjetsch" aus Tokio erfährt, machen ge¬
wisse politische Kreise die japanische Regierung dar¬
auf aufmerksam, daß jetzt die Zeit gekommen sei,
den Kauf der Philippinnen von Amerika ins Auge
zu fassen. Danach würde auch die Frage der ja¬
panischen Auswanderung eine glückliche Lösung
finden. Man glaubt in Tokio, Amerika würde in
den japanischen Kaufplan umso leichter einwilligeu,
als seit Wegnahme der deutschen Besitzungen in
Ostasien (Kiautschou) durch Japan die Philippinen
für Amerika jede strategische Bedeutung verloren
haben.

Berlin,  26 . Febr . Die „Times " veröffent¬
lichen einen Auszug aus dem Lodbuch der „Emden".
Aus ihm geht außer den schon bekannten Tatsachen
hervor, daß die „Emden" bereits am 4. August
zwischen Japan und Tsuchima den russischen Hilfs¬
kreuzer „Bjasan " mit der Post erbeutete und am
6. August in den Hafen von Tsingtau brachte.

Kopenhagen,  26 . Febr . Reuter meldett
Ein Dampfer unbekannten Namens und unbekann¬
ter Nationalität wurde am Mittwoch nachmittag
vor Eastbourne (Süsser) zum Sinken gebracht.

Der Feldpaketdienst.
Bei der Versendung von Paketen an mobile

Truppen handelt es sich um eine militärische Ein¬
richtung. Die Beteiligung der Poftverwaltung be¬
schränkt sich darauf, die Pakete anzunehmen und
den in der Heimat befindlichen Militär -Paketdepots
auszuhändigen. Die bei den heimischen Postan¬
stalten aufgelieferten Pakete dürfen bis 10 Kilogr.
schwer sein. Das Porto beträgt 6 Pfg . für das
Klg., mindestens jedoch 25 Pfg . Größere Güter
im Gewicht über (0 bis 60 Klgr. sind bei den
Eisenbahn-Eilgut - und Güterabfertigungen aufzu¬
liefern; dabei sind die Frachkosten (nebst 26 Pfg.
Rollgeld) im voraus zu entrichten. Mit der Wei¬
terleitung der Pakete von den Militär -Paketdepots
nach dem Felde und der Zustellung an die Trup¬
pen hat die Post nichts zu tun, dies liegt vielmehr
in den Händen der Heeresverwaltung.

Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben
der an Heeresangehörige im Felde abgesandten
Pakete bis 10 Klgr. stets die Poftverwaltung ver¬
antwortlich zu machen. Diese hat nur die Be¬
förderung von der Aufgabepostanstalt zum Militär-
Paketdepot zu vertreten, wobei Verluste oderigroße
Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die
Schwierigkeit liegt in der Beförderung der Pakete
in Feindesland, namentlich wenn militärische Ope¬
rationen stattfinden. Auch die dem Truppenteil
obliegende Zustellung der Pakete an den Empfän¬
ger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie das
Publikum vielfach annimmt. Viele Beschwerden
der Absender von Feldpaketen darüber, daß diese
nicht angekommen seien, erweisen sich nicht als zu¬
treffend, weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen
an mobile Truppen kommen noch Pakete an Heeres-
angehörige in Garnisonen des Deutschen Reiches
in Betracht. Diese sind — mit Ausnahme der
Standorte in den elsäßischen Kreisen Altkirch, Mühl¬
hausen, Gebweiler, Thann und Colmar — jederzeit
zugelassen und unterliegen den Vorschriften und
Taren des Friedensdienstes.

Der nassauische Landsturm
vom Jahre 1815.

Hierüber berichtet Philipp Benak, damals
Lehrer in Falkenstein i. T . in seinem Chronikbuch
folgendes:

„Nachdem nun im Jahr 1815 Im Monat
Merz der seines Thrones von Frankreich entjagte
Kayser Napoleon, welcher auf die Insel Elba ver¬
wiesen worden, sich wiederum wagte durch Ränke
wieder in Frankreich einzudringen, so gelang es
ihm auch glücklich, so das er in kurzer Zeit wieder
>' die Hauptstadt in Paris einzog, wo alles Volk
il)in_auf neue wieder zufiel weil einen patriotischen
Geist und Sinn hatte. Der neue erwählte König
von Frankreich Ludwig der XVIII ., mußte also in
möglichster Eile wieder flüchtig werden und von
Paris aus Frankreich abziehen. Es entstand also
unter den Einwohner Deutschland bange Furcht,
Angst und Schrecken. Es wurden also Anstalten
zu einer neuen Kriegsrüstung getroffen, und alles,
alles wurde aufgefordert, wenn die Not aufs
Höchste kommen sollie, die Waffen zu ergreifen, und
gegen den Feind zu ziehen. So wurde in unfern
Herzog!. Land ein Landsturm aufgerichtet, welche
in mehrere Klassen eingetheilt wurden, die zum
Theil mit Feuer Gewehr und zum Theil mit Pieken
versehen wurden. Die zum Landsturm bestimmte
Mannschaft wurde erwählet, die verheurathete
Männer bis zum 46. Jahr ihres Alters, wo sie
alsdann dispensiert wurden ; in jedem Amte wurde
ein Batalljon errichtet, welcher sich nach dem Namen
des Amtsortes nannten und in 12000 Mann jedes
Batalljon bestand. Das Batalljon in unserem
Amte Oberursel, nannte sich das Batalljon Ober¬
ursel. Der Herr Oberst davon war Herr Justiz¬
rath Hild zu Oberursel; die Herrn Offiziere bey
der Schütz:nkompagnie waren Hauptmann Schu¬
mann, Amtssekretär zu Oberursel und Herr Ober¬
leutnant Gerftner zu Kconberg und Unterleutant
Jakob Rumpfe!, Kupferschmidt zu Oberursel. Feld¬
webel waren Jakob Weidmann, Gastwirth zu Kron-
berg. Bey den mit Pieken bewaffneten war Herr
Hauptmann Hild, Großjäger von Falkenstein, Herr
Hauptmann Kunz zu Oberursel, Herr Hauptmann
Kraus zu Schwalback

Ueber 60 Mann war ein Feldwebel so wohl
bey den Schützen, als auch bey den Landsturms¬
männer und über 1 Mann war jedesmal ein
Führer oder Corpora ! bestimmt. Zu diesem Ba¬
talljon wurde eine neue Fahne verfertigt. Dieselbe
wurde unter großer Feyerlichkeit eingeweyht auf den

16. Mai 1816 auf den 3. Pfingsttage auf dey
Amtsort Oberursel. Die Feyerlichkeit nahm ihren
Anfang früh Morgens um 7 Uhr, wo das ganz,
Batalljon unter Begleitung Militärischer Türkische,
Musik, welche zum Batalljon gehörten, bis an di,
Kapelle ohnweit Oberursel auf den Gottesacker
verfügte, Allwo zuerst der Katholische Geistlich,
Herrn Dechand Brand zu Weiskirchen eine ach
einer außen an der Kapelle angebrachten Kan» !
eine zu diesem Zweck passende Rede hielt, mit de»
Schlußworten : So schwöret denn Treue der Fahne,
schwöret für Gott und Mit Gott, für Fürst und
Vaterland , Amen! Nach dieser Rede wurde nun
in der Kapelle ein Hochamt gehalten von Herrn
Pfarrer Stritt in Oberursel, wo die beiden Katho¬
lischen Geistlichen Herrn Pfarrer Schonger von
Kronberg und der Herr Pfarrer von Hettenheiinj
am Altar beywohnten unter Ausführung einer an¬
genehmen Kirchenmusik. Nach Beendigung dieser
zog das ganze Batalljon unter Begleitung einet
Militärischen Musik, nach dem Schützenhausezu,
wo unter freiem Himmel das Batalljon einen Kreis
formierte, wo in der Mitte derselben auf einer da¬
selbst erbauten Kanzel eine von dem Evangelisch
Lutherischen Pfarrer Rohm von Eschborn ebenfalls'
auf diesen Zweck passende Rede gehalten wurde
Vor der Kanzel stand ein Tisch mit einem weißer
Tuch bedeckt, auf welchem die neue Fahne gelegt
wurde, welche Fahne von gelber Farbe und di,
Aufschrift: Herzoglich Nassauisches Batalljon Ober¬
ursel bezeichnet war . Diese Fahne wurde hernach
mit gelben Nägeln an eine Stange genagelt. Erst¬
lich chat Herr Dechant Brandt mit einem kleiner
Hammer drey Schläg. Im Namen Gottes, des
Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes. 2ter
war Herr Land- Oberst Hitt im Namen seiner
Herzoglichen Durchlaucht Herzog von Nassau, und
so alle Herrn Hauptleuts, Ober- und Unteroffiziere
Nach diesem wurde nun die Fahne dem Fahnen-
Fendrich überreicht mit den Worten, dieselbe nicht
zu verlassen und mit dem Blut zu verteidigen.
Dann wurden die Kriegsgesetze vorgelesen, welches
jeder Hauptmann seiner Kompagnie that. Sodann
wurde der Eyd durch den dortigen Herrn Land
Rath Weißgerber vorgelesen, wo das ganze Ba¬
talljon den Daumen und die 2 anderen Finger,
(welches bedeuten sollten die hl. Dreyfaltigkeit) in
die Höhe gen Himmel recken mußten und mußten
also schwören, der Fahne zu folgen, sie nicht z»
verlassen und mit ihrem Leben das Vatterland zn
verteidigen. Darauf wurde noch einmal vom Herrn
Landoberst kommandiert und das Batalljon zog
auseinander.

Diese Verpflichtung und Fahnenübergabe ge¬
schah auch zu Königstein, am 11. Juni 1816, wo
die Aemter Königstein, Höchst und Hofheim ein
Batalljon ausmachten unter Herrn Landoberst
Krückeberg zu Königstein. Die Festpredigt hielt
der katholische Herr Pfarrer Martin Staudt und
die Weiherede auf der sog. Sattlerwiese der refor¬
mierte Geistliche Herr Pfarrer Wilhelm! von Neuen¬
hain, wo er die Worte aus dem 27. Ps. 1., 2., 3.
Vers anzog. Im übrigen waren die Zeremonien
die gleichen wie bei dem Landsturmbatalljon Ober¬
ursel; es waren noch zugegen Herr Justizrat
Cramer und Herr Amtssekretär Wilhelm aus
Königstein."

Die Aufzeichnungen des Lehrers Benack sind
in der jetzigen ernsten Zeit, worin der Landsturin
wieder auf den Plan treten mußte, recht lesens¬
wert. A. v. d. H.
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3cder eile Kriegsbrot!

verleiht ein zarten reines Gesicht, rosiges,
jugeadfrisches Aussehen und ein bledend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

SledsßBj/enlSeife
(Am  best« Lilieamil che eile ), von Bergmann& Co„
Radebeul, a Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut we*0

sameietweich. UN « Tehe 50 Plg.
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3m Interesse der bevorstehenden landwirtschaftlichen Früh - 1 Kassel den 14 Offner 1Q14
jahrsbestellung können die Truppenteile den garnisondienflfähigen Aus Grund eines Erlasse --' d S ' ' - • 4
mnnfd/aftm Urlaub in  d -- Z -i. p. ,„ 8. M. 30. Ap-i, w.
-S . 3s . gewahren . 3n erster Lime kommen hierfür Besitzer Generakommandos des 18 . Armeekorps vom 3 . d . M 11b 28950
landwirtschaftlicher Grundstücke und in zweiter Linie landwirt - ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
schaftliche Arbeiter in Frage . Die Urlaubsgesuche sind sofort frei r • f * ® or-8e  ? u tra Sen< daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
uns einzureichen . I ftl >re groß oder klein , überwiesene Genesende innerhalb 2l

Zünden ber der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Lronberg , den 26 . Februar 1915 . Prwatpflegestatte unter Angabe des Namens , des Truppenteils

Die Polizeiverwaltunq . J . P . Schulte . 2s . ^ Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange-
—— — _ _ ___ _ __ _ _ a >tr ^ ' ® te  L >rtspolrzeibehörden haben Abschrift dieser

Nach der Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs ! übersenden " dem zuständigen Bezirkskommando , zu
mit hafer ^ vom f3 . ds . Mts . dürfen Händler ihre Hafervorräte Diese ' Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
nur mit Zustimmung des Herrn Landrat in Bad Homburg v .d.h . und Kranke , die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An-verkauken . I aeböriaen in -iw s._ ;_ o- . .. .verkaufen.

Lronberg , den 26. Februar ißs ^ .
Der Magistrat . I . v : Schulte.

Bedcrf an Saaftafer und fufferfiaisr.

gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind . Sie unterliegen gleichfalls der

s Anmeldung . Der Oberpräsident.
gez . : Hengstenberg.

Wir erklären uns hiermit bereit,

Zeichnungen auf die neue
. t , . . , Reichsanleihe

noch notwendigen Bedarf bis zum Mittwoch , den 3 . d. M ., bei J  *
uns anzumelden . Ls wird wiederholt darauf hingewiesen, ' daß ! E^ egenzunehmen . Unsere Spareinleger werden da-
auf jedes Pferd 6 Zentner Futterhafer und auf einen Morgen ourch in der Lage sein , ihre Ersparnisse vorteilhaft
1 Zentiier Saathafer entfallen . anru ipaort

Lronberg , den 26.  Februar Ißl5.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

Um den Bedarf an Saathafer und Futterhafer für Pferde
sicher zu stellen, sind wir beauftragt , innerhalb der Gemeinde den
erforderlichen Ausgleich zwischen den einzelnen Pferdehaltern und
landwirtschaftlichen Betrieben herbeizuführen . Diejenigen Besitzer,
denen es an Saat - und Futterhafer mangelt , ersuchen wir ihren

II

KunfigewerßefSuCe Offenßacßa.M.  s?
Ausßifdung vonSaßüfern und j|

Scßüferinnen.

~oßß. Direktor Prof Eßerßardt. ||

I 'MilMÜr.
Morgen Sonntag , nach¬

mittags 3Ve Uhr Usbullg
auf dem Schäferfeld.

Antreten um 3 Uhr an
der Turnhalle.«M?SWM
25 Jahre ), nette Erscheinung,
ucht 8ts !ls uls Ltütre gster
selbständige Führung des Haus-
*alts . Näheres in der Erp.

Dr . phil . sucht

In Gberhöchstadt ist in dem Gehöft der Genesungsstätte
hohenwald die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden

Lrouberg , 27 . Februar 1915 . Die Polizeirerwaltung.
3 - v : Schulte.

Rassel , den 7. Februar Iys5.
Der Rriegsausschuß der Lanüesoersicherungsanstalt Hessen»

Nassau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen, daß
den Hinterbliebenen der versicherten , die infolge ihrer dem Vater'
land geleisteten Rriegshilfe gefallen oder gestorben sind, oder inner¬
halb sechs Monaten nach Friedensschluß noch versterben sollten,
aus dem für Rriegswohlfahrtszwecke bewilligten Mitteln eine
einmalige freiwillige

Dankes , und Ehrengabe
gespendet wird nnd zwar:

für die Witwe . 50 Mk.
für ein Rind bis zu fS Jahren . . . 50 Mk.
für zwei Rinder bis zu {5 Jahren zusammen . 50 Mk.
für mehr als zwei Rinder bis zu >5 Jahren zus. 70 Mk.

mü der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser Aufwendungen
den Betrag von 250000 Mark nicht übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
\.  Für den versicherten müssen vor dem Eintritt in den

Rriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesversicher-
ungsanftalt Hessen-Nassau verwendet sein.

2. Die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und die
Anwartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Landes»
Versicherungsanstalt oder Sonderanftalt nicht eine gleich,
artige Gabe erhalten haben oder nach Empfang der
uiprigen annehmcn.

Die Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt von
Eswegen bei Feststellung der hinlerbliebenenbezüge . Der Lin-

cmeä  besonderen Antrags auf Gewährung der Dankes-
»no Ehrengabe bedarf es daher nicht.

Der Vorstand der Landesverficherungsanstalt Hessen-Nassau.
Frhr . Riedesel, Landeshauptmann.

anzulegen.
Bei Zeichnung der Reichsanleihe sehen wir von

den uns zustehenden Kündigungsfristen ab.
Lronberg , den 26 . Februar 1915.

NMiißmin für« erg une mmM
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Holzversteigerung.
m . Mittwoch,  den 3. März 1915, morgens
972 Uhr kommen in dem Niederhöchstadter
Gememdewald zur Versteigerung:

5 Stück Birkenstangen 0,30 Fm.
1 Stück Lärchen 0,77 Fm.

9 Meter lang , 0 .33 Meter Durchmesser
18 Rm . Eichen-Knüppel
20 Nur. Laubholz -Knüppel
19 Rm . Eichen-Scheit
8 Rm. Ahorn -Scheit
2 Rm . Lärchen
31.20 Hdt . Eichenwellen
15.20 Hdt . Laubholzwellen.

Zusammenkunft vormittags 974 Uhr am Eingang
des Waldes Kreuzung Oberursel - und Kaiser-Fried
rrchstraße (Schloß Friedrichshof ).

Der Lürgermellter , Keidel.

am liebsten kleines Fami-
'ienhaus ) in schöner Lage
zu mieten 1. April . (Miet¬
preis 800 bis 1000 Mark .)

Offerten erbeten unter
„G . V ." an die Exp.

ivktkMeKez HustenmittelI
so agen unsere
meisten Aerzte
Benutze auch Du
dieses herrliche
Mittel. Von

Millionen im Ge¬
brauch beiHusten
Heiserkeit,Brust-

Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf- u.Keuchhusten“f?« „ _
ft \ | | A Zeugnisse von Aerzten undl »'-' Privaten.

SlWW tzliSklkm  iu(toierg.
öexla bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemestcrs am 13. April.
findet die Aufnahme neuer Schüler (Rnaben und

sü ^ it.  In die unterste Rlasse der Vorschule können
'iah  T öec Eintreten , die bis Oktober d. I . das 6 . Lebens-

Yr vollenden , in die übrigen Rlassen diejenigen , welche genügende

rteilt Auf Wunsch wird fakulativer Lateinunterrich ^ '

Vas Zsclisnsn des Orgsl-Lalge;
in der katholischen Kirche dahier während destzaupt-
und Nachmittagsgottesdienftes an Sonn - und Feier¬
tagen soll vom 1. April ds . Fs . an weiter vergebenwerden.

Meldungen mit Angabe der Forderung sind an
den Unterzeichneten bis zum 10. März d. I . schrift¬
lich und verschlossen mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, einzureichen.

Cronberg , den 27 . Februar 1916.
2m Austrage des Kirchenvorstandes:
Vbil . J . riecieniann , Kirchenrechner.

Bah « t25 Pfg
Dose 50 Pfg Schutzmarke

3 Tannen. Zu haben bei
lÄarl Oet ’stmer

6 er frisch eingetroffen beiKarl 0erstner
HntoiTlfäppel

appr . Kattun er jägcr,
Marktpl . 2 Oberursei Tel . 56

empfiehlt sich zur ßlkrtilFUUg ve»
5mtl. Ilngfi'ffftta«ach der neueste«
iflklh-dtz Ratten. Mänke,

Räiec ujw  H .-bcnu,, »>*>«
JUNzr Hauser uu Avonnemeu t

\ oß  3ntei 'effe der Schüler wird darauf aufmerksam gemacht,
*s  fich empfiehlt , den Eintritt in die höhere Schule nicht

. bis jum 10. Lebensjahre h nauszuschieben , da älter
cy er m der Regel mit 1^ Jahren die Schule verlassen , ohne

»as Zrel derselben erreicht zu haben.
^Meldungen, denen bei schulpflichtig werdenden Kindern

1 Impfschein beizufügen ist, wolle man bis zum
-apnl bei Herrn Rektor Schilgen einreichen.

'r.ronberg , den 18. Februar 1915.
Das Kuratorium . Schulte.
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Bekanntmachung.
HKgemeine OMrnckenkaffe

Konxgstein im Caunu « .

i.

Die fileldesteU « Cronberg ist mit dem heutigen Tatze
nach dem häuft 6d . Bonn , Raaptstrasse ]*r.  8 verlegt

Eingang durdi den Hoi.
Gleichzeitig teilen wir erg- mit , daß die Bürostunden nur werk-
latzs stattfinden und zwar:

vormittags von 9— \ 2 Uhr
nachmittags von 2— 5 Uhr

ASnigfiein, Februar \ 9 \ 5.
Der Vorstand

der Alltz . Grlskrankenka ffs ASnigstein.
Hdam JW. fiscber , Vorsitzender.

Sonntag,Ben2S.feöruat iw,aöenos8Hk
im KoteL I ^ anKfurter Kof

Me Zwischenfcheine zu den SV Sebutäverr-S' -idung-n ^" v -ok-cb-n
«Ä - «°n 1S14 (Krieg - ml - ihe) - unlundbar b,s 1. O » °b°r 1924
können vom - .

1. ülörz ds . 3s . ab

2.

in die endgültigen Stücke mit ^ scheinen umge^auscht werden . Berlin
Umtausch findet ber d « übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten

m  8 , Bebrenstrasse statt Autzerdem J?f2X ie,58erm7ttIung  des Umtausches.
mit Kasftnemnchtung bis in die sie nach den Beträgen und inner-

Der Umtausch der Zwischenscheme zu d / Bekanntmachung bereits
,Kriegsanleihe ) findet gemch unserer Sud ^Januar >'Lsanieihen - . Berlin W8,

ÄÄ ‘Ä « iÄ S5Ä « - «
jedoch nur n . ch bis zum 28 . Mai — statt.

E

ReichsbankDireltorium.
Havenstein. v. Grimm.

durch die Mitglieder des Rhein -Main -Berbandstheaters
zu Frankfurt am Main0~ ü - '

„Deuüdilcmd über Blies"
Schauspiel in 3 Akten von Richard Dreyer.

Me Bei lie -~m ® rtaaf-“öss
£_ 4 ka  an # iutttiv ui»  ww »iv Peter Ritz und „Frankfurter Hof"

i KriVf i Plaü l Mk.. 2. Platz 80 Pig ., abends
?nderKasse : Sperrsitz 1.60Mk .. 1. PlatzI .IOMk .. 2 . PlatzOO Pfg

rm.
Nachmittags 4 Uhr:

^ Srvhe Kindervorstellung . _
iieinfleiRBi!B,((?iItteffi Bi.SippeiaisaiR

von M . Waldeck.

Preise der Plätze : 40 und 28 Pfg.

LLLLLLLLLLLLLL«

6ro1- und Feinbäckerei
Phil lefffliin

A » IWIW
3

Telephon 23 Telephon 23

<§ z,ei $w &'ite- £ie -| e'£4*/nty

Für Fissfceto mÄ  TrottoirMige:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für WaiibekleMwng:
Bßneiianpiatten-laioliRapiatten

<3 -la .su .rpla +'en.
Aul Wunsch auch Ferti Biegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Off te. &

Telephon 183. Eichenstraße9
empfiehltempfiehlt: ^

Kriessbrot Mk -BW.
MyW’ ^  Mit Eintritt der kühlen reszeit ist für die

Samstags 5 >tOllCt1.
ri-rtR  7*>iT

« . WkllWkN
besonders für JVKUtär geeignet.

ü AH: /vn  bester Qualität und garantiert
Kanenen frischer Ware sowie beste

Metallfaden-Lampen
(Osram) hierzu empfiehlt

Josei  Keil
Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße4

gut VSunktl keldpoltmätziger Verland.

fletfcb
Verwertung.
Zum Sterilisieren von Fleisch.
Wurst und dergleichen empfehlemm»Wim

für erstklassige Ware.

Georg Masebke

§ickeln ^ L'"L
Johann Reul.  Fuhrunter-

nehmer , Schloßstraße 7.

s
OOCO
%oo
o

L
Br

un|c
reich
erbei
errm
für i

Nach

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dauber

Mit Eintritt der kühlen reszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen oesonders geergnet:

»eutfcher Cognac "ÄST |ä<
handgreiflicher Illagen so

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ' P ^ nmg
Versandkertig in Kartons als Feldpostbrief (Porto 10 Pfg.

~ " Weinhandlung
Burgerstraße 21

* Telefon 194

in allen Verwendungsarten, besonders als Brotaufstrich zum
Preise von mir. 8.10 franko für 9 Pfund empfiehlt

t. PB, Oöetttflfl. BBWl8l« kttk 10.

nur mit echten .

HeitmaniP Farben]
j Schutzmarke:Fuchskopf im Stern

Sparsame Frauen
srricken̂SternwoSle

derer̂ chtheî arantiert dieserI

Matadorstern
beste Schweisswolien
für Strümpfe & Socken

nicht einlaufend
nicht filzend.

I
*t Qualitäten .

Start «-Extra -Mittel - Tein
(bill̂ st . ) ( bo» '«

stehen!
Blatt«
Spieg
Cronb
«nwal
Verluj
wirb1
nur ei
chenP
Cchwc
Vekan
strafur
gesetze-

zu
ausftr«
völkerr
Berurt
Jeder,
plappe
Macher
Verrat
Vegnül
chunge,
wir ft,
wir rn
rechnen

* i
Kit ir
Neer ,
°er vo
mm ur
»von dl
dem K,
währen!
Nellen i
tan 0 e
Serbien
Brust.* c
aktige <r
om Co
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letzten 1)
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Sremwoll Spinnerei-fllrorajabrtnlt^i
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